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des Großberzegtbums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdrückerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
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Sonnabend den 31, December. 


na An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals dringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7* for, 
A auswärtige aber 1 18% ® 
als vierteljährliche Pränuweration zu zahlen haben, wofür diefe. täglich erfbeinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarch te zu haben iſt. 3 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 
können. Poſen den 31. December 1837. 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Co mp. 
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n gations-Sekretair von Violier, als Kourier nach 
St. Petersburg abgereiſt. 

Berlin den 28. f Heute hat der Königliche Hof die Trauer füt Se. 
Adnig . Kurforflic N Unser Karferliche Hoheit den ee N 
und Finanz⸗Miniſter von Motz den Rothen Ad⸗ von Oeſterreich auf 14 Toge angelegt. 


ler-Orden erſter Kloſſe, dem Wirtlichen Geheimen: ET 
Rath Rieß den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe A u s haun d. 
mit dem Stern, dem Steuer: Direktor Meiſter⸗ date — 


lein und dem Finanz⸗Kammer⸗Direktor von Motz F ren ker ei ch. er 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen Paris den 20. Dechr. In der geſtrigen Siz⸗ 
erubet. 5 5 zung der Paitskammer ſtattete der Herzog Decazes 
Seine Königliche Hobeit der Prinz Wilhelm den lang erwarteten Bericht über den Geſetzvor⸗ 
(Sohn Sr. Maj. des Könige) und Se. Königliche ſchlag in Betreff der Pairie ab. Der Berichterſtat⸗ 
Hoheit der Prinz Karl find nach Magdeburg abs ter der Kommiſſion der Pairskammer beantragt den 
gegangen. Geſetzentwurf, wie er bereits von der Deputirten⸗ 
Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ kammer votirt worden, mit einem kleinen Zuſatz zu 
Amtes, General⸗Majer Fürſt Heinrich zu Car F. 21., als der Kategorie, wo Gutsbeſitzer, Fabrik⸗ 
rolath⸗Beuthen, iſt nach Magdedurg abgereiſt. und Handelsherren als zur Pairswuͤrde befähigt aufs 
Der Oder⸗Präſident der Provinz Poſen, Flott⸗ geführt werden, falls ſie 3000 Fr. direkte Steuern 
well, iſt nach Poſen, und der Kaif. Ruſſiſche Les bezahlen. Der Berichterſtatter macht hierzu Na⸗ 
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menus der Kommiſſion den einzigen Zuſatz: „wenn 
ſolche 6 Jahre lang Mitglieder eines Generalkon⸗ 
ſeils oder einer Handelskammer geweſen ſind.“ 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
hielt Hr. Salverte feinen bereits angelündigten Vor⸗ 
trag in Betreff der von ihm verlangten Erläuterun⸗ 

en über die Ereigniſſe zu Lyon. Im Allgemeinen 
bist er der in dieſer Beziehung gehaltenen Rede des 
iniſterpraͤſidenten; er benutzte hierzu die Erzaͤh⸗ 
lungen der Öffentlichen Blatter und einiger Privat: 
korreſondenzen, und lieferte ſo eine Darſtellung der 
Ereigniſſe, die wenig von dem durch die Regierung 
mitgetheilten Bericht abwich. Nach dem Veiſpiele 
des Hrn. Périer ging Hr. Salverte in allgemeine 
politiſche Betrachtungen ein; er glaubt an keine 
Entwaffnung, haͤlt das Budget fuͤr zu hoch, und 
bemitleidet das Loos der arbeitenden Klaſſen. Ue⸗ 
ber alle dieſe Punkte läßt er zwar keine direkte Anz 
klage vernehmen, giebt jedoch zu verſtehen, daß man 
es hätte beſſer machen koͤnnen. Ein Deputirter von 
Lyon, Hr. Fulchiron, legte der Kammer das Re⸗ 
ſumé von Erkundigungen und Korreſpondenzen über 
jene Ereigniſſe vor, die mit den von der Regierung 
verkündeten Thatſachen ganz uͤbereinſtimmen. Hr. 
Pages ließ die Lyoner Angelegenheiten faſt ganz 
fallen und verbreitete ſich in einer langen Rede uͤber 
anz neue Theorien in Betreff des Eigenthums. 
Dielem Deputirten zufolge it Alles ſchlecht; es be⸗ 
darf einer vollſtaͤndigen Reform der Adminiſtration 
und der Finanzen. Hr. Dupin, wie Hr. Salverte, 
klagte die Karliſten als Naͤdelsführer der Lyoner Un⸗ 
ruhen an; er ſuchte zu beweiſen, daß die Partei der 
abgeſetzten Dynaſtie hinter den Bewegungen der ar⸗ 
beitenden Klaſſen verborgen ſei, um aus den Unord⸗ 
nungen Vortheil zu ziehen. Zuletzt betrat Hr. Mau⸗ 
guin die Tribune; ſein Vortrag war das Reſumé 
aller Reden, welche er ſeit dem 30. Juli gehalten. 
Aus Allem geht hervor, daß das Miniſterium ſelbſt 
über den Charakter der Lyoner Unruhen verſchiede⸗ 
ner Meinung iſt. Marſchall Soult erkennt darin 
die Thoͤtigkeit der Karliſtiſchen Oppoſition; Hr. K. 
Perier iſt anderer Anficht. Dieſer Umſtand, ſagt der 
Temps, erklart wohl beſſer, als feine Krankheit die 
Abweſenheit des Kriegsminiſters in der geſtrigen 
Sitzung. Das Miniſterium wird in der heutigen 
Sitzung der Oppoſition antworten. 
er Zug der Studenten, um die Polniſchen Ge⸗ 
nerale zu bewillkommen, hatte ſich geſtern in Be⸗ 
1408 0 geſetzt. Die bewaffnete Macht miſchte ſich 
ein. Viele von ihnen wurden feſtgenommen. Am 
Pont⸗Neuf wurde der Auflauf durch eine Kavalle⸗ 
riecharge aus einandergeſprengt. Auf dem Boule⸗ 
vard ſammelte man ſich wieder von Neuem; die 
Gruppen wurden aber nochmals von der bewaffnes 
ten Macht auseinandergetrieben. Abends bildeten 
ſich neue Rottirungen; die bewaffnete Macht zer⸗ 
freute jedoch durch beſtaͤndige Chargen die dere 
ſammelte Menge. Alle Laͤden und Gewölbe waren 


We 
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in der Nähe dieſer Scenen geſchloſſen. Die Ver⸗ 
haftungen waren, wie man verſichert, ſehr zahlreich. 
Der Temps ſagt in dieſer Beziehung: „Man muß 
ſich bei dergleichen Gelegenheiten wohl huͤten, nicht 
in's Laͤcherliche zu fallen. Wer geſtern Zeuge der Be⸗ 

ebenheit war, konnte ſich einer mitleidigen Regung 
über fo große Anſtrengungen und impofante Ent⸗ 
wicklung der bewaffneten Macht bei einer jo gering: 
fügigen Veranlaſſung nicht erwehren.“ 

Die Gazette erklart die vom National mitgethellte 
Nachricht von der angeblich im Haag und zu London 
eingetroffenen motivirten Weigerung des Kaiſers 
Nikolaus, den Traktat zwiſchen Belgien und Hol⸗ 
land zu ratifizieren, für das Reſum aller der Ger 
ruͤchte, welche feit einigen Tagen über dieſen Gegen: 
ſtand im Umlauf ſind, und glaubt nicht, daß ſich 
dieſe Nachricht überhaupt auf offizielle Erkundigun⸗ 
gen ſtltze. Dagegen erflärt Calignani's Messen- 
ger, ein Blatt, welches gewoͤhnlich wohl unterrich⸗ 
ter zu ſeyn pflegt, die Nachricht von der Weigerung 
des Kaiſers Nikolaus für wahr und Acht. 

Der Constitutionnel enthielt geſtern einen Arti⸗ 
kel, worin behauptet wurde, der Roͤmiſche Hof wei⸗ 
gere ſich, den von dem jetzigen Koͤnige ernannten 
Erzbiſchöfen und Biſchoͤfen die in dem Konkordate 
mit dem Paͤpſtlichen Stuhle ſtipulirte Beſtaͤtigung 
zu ertheilen. Der heutige Moniteur erklärt die von 
dem Constitutionnel zum Beweiſe ſeiner Behaup⸗ 
19 75 angeführten Thatſachen für unrichtig. 

em Messager zufolge, ſind vier Poſtmeiſter we⸗ 
gen Nachlaͤßigkeit in der Beförderung der Depe⸗ 
ſchen der Regierung auf den Straßen von hier nach 
Lyon und Calais abgeſetzt worden. 

5 Niederlande. 

Brüffel den 18. December. Der ſeit dem Aus 
bruche der Revolution abweſende Preußiſche Konz 
ſul iſt auf Befehl ſeiner Regierung nach Antwerpen 
zuruͤckgekebrt. In Folge des Eintreffeus eines Kou⸗ 
riers des Ruſſiſchen Geſandten in Paris hat auch 
der Ruſſiſche Konſul das Kaiſerliche Wappen wieder 
ausgeſteck. 1 

So eden ſchreibt man uns von Antwerpen: Da 
eine Schifferbarke ſich unvorſichtigerweiſe dem Fort 
St. Philipp genaht hatte, ſo gab man von dort 
Feuer auf die Mannſchaft derſelben, obwohl ſie uns 
bewaffnet und friedlich war. Heute erfahren wir 
von Antwerpen, daß 15 Kanonierböte den Fluß hin⸗ 
aufgekommen ſeien, um gegen das Fort St. Phi⸗ 
lipp bin eine Stellung zu nehmen, wahrſcheinlich in der 
Adſicht, an dem dortigen Belgiſchen Poſten den uns 
begreiflichen Angriff, den derſelbe ſich erlaubt, zu 
raͤchen. Man beſorgt mit Recht eine Erneuerung 
der Feindſeligkeiten auf dieſem Theil der Linie. Da 
man indeſſen verſichert, eine dieſe Nacht von Brüf: 
ſel angekommene Stafette habe die Nachricht uͤber⸗ 
bracht, den im m St. Philipp kommandirenden 
Offizier zu verhaften und ihn vor eig Kriegsgericht 
zu ſtellen, fo hofft mau, daß dieſe Genugthunng 
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dem Kommandanten der Holländiſchen Eskadre hin⸗ 
reichend ſeyn, und der Friede durch dieſen einzelnen 
Angciffsakt nicht werde gefldrt werden. 

Brüffel den 19. Decbr. Wir erfahren, daß 
die Regierung mit Stafetten an die Höfe von Lon⸗ 
don, Paris und Haag die Anzeige geſchickt hat, daß 
der Major Duboſch vor ein Kriegsgericht geftellt 
worden, als Beweis der friedlichen Abſichten des 
Der Lynx, ein Oppoſitionsblatt, meint, Eng⸗ 
land werde, falls die über Rußland verbreiteten 
Nachrichten ſich beſtaͤtigen ſollten, ſich dieſer Macht 
nicht ſo ſehr widerſetzen, als man glauben moͤchte; 
denn das handelnde Rußland beherrſche England 
noch mehr als das militärifche, indem Großbrita⸗ 
nien 122,000 Matroſen in feinem Handel mit Ruß⸗ 
land verwende. Hl N 

Man meldet aus Gent vom 18. Dezbr.: „In 
der Stadt war das Gerücht im Umlauf, die Hollaͤn⸗ 
der hätten von St. Nikolas einen Einfall gemacht. 
Die Wahrheit iſt, daß, da die Holländifchen Schalup⸗ 
peu ſich dem Lande genähert hatten, einige Gewehr⸗ 
ſchüſſe zwiſchen unſern Soldaten und denen des Fein⸗ 
des gewechſelt worden find. Ein Bataillon des r. 
Regiments iſt mit Artillerie nach St. Nikolas ab⸗ 
gegangen.“ — Der General Niellon iſt dieſen Abend 
in Begleitung mehrer Offiziere nach der Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Beveren und St. Nikolas abgegangen. Die 
Hollaͤnder machen eine Bewegung; wir treffen 
wire Vorſichtsmaaßregeln. 

a Deut ſchland. 
Kaſſel den 19. Decbr. Der Kurprinz⸗Regent 
hat am 16. Muſterung über die beiden Huſarenre⸗ 
gimenter gehalten, die zur Verftärfung der hieſigen 
Beſatzung unter den gegenwartigen Umſtaͤnden eine 
Station in den naͤchſten Umgebungen der Re ſidenz 
erhalten hatten. 

Da das Uebelſeyn J. k. H. der Kurfürſtin fo zuge⸗ 
nommen hat, daß die Aerzte die Beſorgniß hegen, 
es ſei eine Nervenkrankheit im Anzug, ſo hat deren 
Prinzeſſin Tochter, um ihre Durchl. Mutter unter 
ſolchen Umſtaͤnden nicht einige Tage zu verlaſſen, 
die beabſichtigte Reiſe nach Fulda, wo dieſelbe mit 
dem Prinzen Albrecht von Preußen und deſſen Ge⸗ 
mahlin ein Zuſammentreffen verabredet, aufgege⸗ 

n. 1 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach den letzten Bombay: Zeitungen ſind heuer: 
lich wieder Surreed (Wittwen⸗ Verbrennungen) in 
Indien vorgekommen. Eine erſt 18 Jahr alte Frau 
ſtüörzte ib, obgleich ihre Freunde es verhindern 
wollten, in den Scheiterhaufen, auf welchem der 
Leichnam ihres an der Cholera verſtorbenen Man⸗ 
nes verbrannt worden war. Zwei andere Frauen 
ließen ſich ebenfalls mit ihren Männern verbrennen. 
Die Behörden thun alles Mögliche, um die Suttees 
zu verhindern. 


Zu einem Apotheker in Naas (England) kam vor 
kurzem eine Frau von ungefähr 30 Jahren, und 
bot ein Kind zum Behuf der Secirung an. Auf 
feine Frage, ob das Kind todt ſei? erwiederte fie: 
es lebe zwar, ſei aber ſehr kraͤnklich, und werde da⸗ 
her nicht lange mehr leben; die Mutter 1 — 
glaube alſo, fie könne es eben ſo gut an die Anato⸗ 
mie verkaufen. Um ſie ſicher zu machen, fragte er 
nach dem Alter des Kindes, und was ſie dafür ver⸗ 
lauge; die Antwort war: es ſei 14 Tage alt, und 
fie gebe es für 2 Pfd. Stl. Der Apotheker erklaͤr⸗ 
te, er konne keinen Preis bieten, vis er das Kind 
geſehen, ſie ſolle daher morgen wieder kommen. 
In der Zwiſchenzeit ſetzte er die Behoͤrde davon in 
Kenntniß. Am folgenden Tage kam die Frau mit 
einem geſunden Kinde weiblichen Geſchlechts; er 
bot ein Pfd. Sterl. dafür; ſie verweigerte es; end⸗ 
lich wurde man um 26 Shill. Handels einig. Un⸗ 
ter dem Vorwande, eine Banknote zu wechſeln, ging 
der Apotheker hinaus, und holte zwei Polizeidiener, 
welche das Ungeheuer in Menſchengeſtalt in Em⸗ 
pfang nahmen. 


Von den blutigen Auftritten in Lyon werden noch 
verſchiedene, Schauder erregende Züge bekannt. 
So z. B. führt man von einer ſchon früher berüch⸗ 
tigten weiblichen Furie an, daß ſie einen Dragoner⸗ 
offizier auf der Straße in den letzten en fand, 
ihn mit einem Pflaſterſtein vollends todtſchlug, und, 
mit der Plünderung des Leichnams nicht zufrieden, 
an demſelben Abſcheulichkeiten verübte, dei deren 
bloßem Gedanken ſchon Menſchlichkeit und Scham⸗ 
gefühl fib empdren. Ein anderes Ungeheuer in 
Menſchengeſtalt erblickte durchs Fenſter einen ver⸗ 
wundeten Dragoner, der ſich mühſam nach der Ka⸗ 
ferne binfchleppte, ſtürzte mit einem Beile auf den 
Unglücklichen los, und fpaltete ihm den Kopf, ohne 
daß derſelbe dem Todesſtreiche auch nur aus zuwei⸗ 
chen verſucht hätte, n g 

Cholet a. Wera 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren an der Cho⸗ 
lera bis zum 27. Detember in Summa erkrankt 
2246, genefen 825, geftorben 1417, Beſtaud geblies 
ben 4; darunter find vom Mılitair erkrankt 35, ges 
neſen 18, geſtorben 17. 

In Magdeburg waren bit zum 24. December in 
Summa erkrankt 608, geneſen 240, geſtorden 362, 
Beſtand gebl. 6; darunter ſind vom Militeir er⸗ 
krankt 54, genefen 29, geſtorben 23, Beſt. gebl. 2. 

In Kdnigsderg waren bis zum 22. Decemder in 
a erkr. 2217, genef. 886, geſt. 1525, Beſt. 

ebl. 6. 
f In Wien und den Porſtädten waren an der Eho⸗ 
lera bis zum 23. December in Summa erkrankt 
4082, genefen 2110, geſtorden 1950, Beſtand ge⸗ 
. 1 rad laut der dortigen Zeitung vom 
n Prag waren, laut der do n | U 
20 d. M., an der Cholera bis zum 19. Dec. in 
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Summa erkrankt 103, 
Beſtand gebl. 40. 
In Suaderland erkrankten 


genefen 16, geſtorben 47, 
am 12. Dec. 9 Perſonen, genafen 9, ſtarben 5 


3 1, 8 n 
1 14. 2 7 ; +. 5 8, 8 4 2 
Im Ganzen erkrankten ſeit dem Ausbruche der 
Cholera 456 Perſonen und ſtarben 157. 
In Newcaſtle erkrankten 
am 12. Dec, 8 Perſonen, genaſen 1, farben 2 
r BRETT RER 7 2 2 
4 14. 2 1 _ 2 


= E 

Seit dem 0 December erkrankten im Ganzen 
46 und ſtarben 13 Perſonen. 

Am letzteren Orte greift die Krankheit, wie aus 
obigen Angaben hervorgeht, bedeutend um ſich. 
Außer in North⸗Shield hat ſich jetzt die Cholera 
auch in Seybill⸗Colliery und in Walker gezeigt. 
Ag erſterem Orte erkrankten bis zum 14. Dec. 4, 
zterem 2 Perſonen. i 


„ Stadt: Theater. a 
Sonntag den 1. Januar 1832. Zur Feier des neuen 
Jahres: Prolog von G. Müller; geſpro⸗ 
chen von Herrn von Schmidkow. Darauf zum 
Erſtenmale: Der Dachdecker; komiſches Ge⸗ 
mälde in 5 Rahmen, frei nach dem Franzöſiſchen 
von Louis Angely. i 
Dienſtag den 3. Januar: Jakob und ſeine 
Soͤhne in Egyptenz große heroiſche Oper in 
Akten, nach Alexander Duͤval, Muſik von Mehül. 
Befannt machung. 

- Höheren Beſtimmungen zufolge ſollen vom gten 
Januar k. J. ab, pr. pt. 300 Stuck für den Dienſt 
entbehrlich gewordene Königliche Trainpferde im 
Wege des offentlichen Meiſtgebots gegen ſofortige 
baare Zahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, 
ſich von gedachtem Tage ab Vormittags 9 Ubr auf 
dem Berg fogenannten Kanonenplatze einzufinden 
und ihre Gebote abzugeden. 

Der Erwerber eines Pferdes bat eine Halfter, 

Trenſe oder einen Strick mit zur Stelle zu bringen, 


da der Train nur das nackte Pferd übergeben kann. cp 


Poſen den 29. December 1831. N 


Königliche Jatendantur 


5ten N 
Corps. v. Bu 


ntin g. * 
Steckbrief. 5 5 
Der ſchon mehrmals aus der hiefigen Frohn 


res wieder eingeliefert geweſene berüchtigte Dieb 
Aurelius Brzozows ki hat in der verfloſſenen 
Nacht Gelegenheit gefunden, zum Theil mit Hin⸗ 
terlaſſung, zum Theil mit Mitnahme ſeiner Ketten, 
die Flucht zu ergreifen. Ter 

Da an der Wiederhadhaftwerdung dieſes gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrechers äußerſt viel gelegen iſt, ſo wer⸗ 


ſchen als auch in den polaiſchen 3 
3 Amtsblättern und Jaotelligenzblättern bei feinen früs 


entwichene und zuletzt am 13ten Auguſt dieſes Jah⸗ 


den hiermit alle reſp. Militair- und Cioilbehdrden 
erſucht, auf denſelben genmu zu viglliren, ihn im 
Betretungsfalle arretiren und unter ganz ſicherem 
Geleite uns anhero transportiren zu laſſeu. 

Er war mit einer ſchwarz tuchenen Mütze wit 
einem Schirme, Halbſtiefeln, einer weißgrau tuche⸗ 
nen Frohnfeſt⸗Arreſtanten⸗Jacke und aſchgrau tu⸗ 


chenen langen Beinkleidern bekleidet. Seine ſonſti⸗ 
ge Perſon⸗Beſchreibung iſt ion in den früher hin» 


ter ihm erlaffengn Steckbriefen, ſowohl in den deut- 
eitungen und 


bern Entweichungen bekannt gemacht worden, auf 
welche Bezug genommen wird. N 
Poſen den 27. Oecember 1831. 
Königliches Inquiſitoriat. 
g Bekanntmachung. 

Der angeblich aus Polen angekommene Tageldh⸗ 
ner Paul Metelski wurde am 2often d. Mid. des 
Abends in Malachowo kempe mit zwei Pferden nebſt 
Sielen angehalten; aller Wahrſcheiulichkeit nach 
find fie geſtohlen. Der Eigenthümer derſelben wird 
aufgefordert, innerhalb vier Wochen, ſpaͤteſtens 
aber in dem bei uns am 

Zıften künftigen Monats 
anſtehenden Termine ſich zu melden und ſein Recht 
darauf nachzuweiſen, weil ſie ſonſt ohne Weiteres 
verkauft werden. 

Beide find Wallache, Rappen, der eine, 6 Jaht 
alt, hat auf der Stirn eine kleine Blaͤſſe und ein 
weißes Abzeichen am linken Hinterfuße oberhalb 
des Hufes; der andere iſt ungefähr 12 Jahr alt, 
ohne Abzeichen. Beide ſind gut genährt und gut 
gewachſen und in Malachowo kempe bei dem Herrn 
v. Branecki in Augenſchein zu nehmen. 

Wittkowo am 23. December 1831. 

Königl. Preuß. Friedens ⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Gegen 1000 Bouteillen guter Uugar: Wein und 
eine bedeutende Parthie Liqueure werden am Iten 
Januar künftigen Jahres im Hötel de Saxe um 
9 Uhr früh gegen baare Zahlung dffentlich linitirt. 
Poſen den 20. December 1831. 

VPekanut machung. a 
ehrere Fohlen und Hengſte, ſcoͤner Zucht, wie 
einiges Jungvieh, werden am roten Gar 
ar künftigen Jahres in Galowo bei Samter ge: 
baare Zahlung um 9 Uhr früh dffentlich vers 
igert. 1 
Galowo 


bei Samter den 20. December 1831. 
Das Domi nium. 
Ich verkaufe meinen Landwein jetzt auch einzeln, 
das Preußiſche Quart zu vier Silbergroſchen. 
Schmiegel den 28. December 1831. 
Neumann, Apotheker. 
Friſchen fliegenden Caviar und sun hat fo 


eben erhalten Powelski. 


